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9?ei, mit fettige @ad)e mo nüt abtrage, fött me mer mt
d)o, fuft mitt iÇ be lieber mit b'r gange ©ad) nüt g'tüe Ça.

93rud) me bod) b'r SSerftanb für nûÇlicÇ unb abträgltd) @ad)e,

fo, per (Stempel, fd)ta ifj bor, baff in'g fünftige be SWeittene

gÇôr, nit nnme b'üöälg bo be §afe unb b fiebere bom ©flu«
gel, fonbere oÇ alle ©dpnug wo me abnaÇ d)a, fgg'g bom

dtinbjMfd), ober bo be ©änfe, ober anberem HBilbprett. Sene

wo fcÇnttpfe foil me alii SBudje eg fßfunb ©cÇmtpf gà, ©mg«

lingfang ober Södänber, wag me be liebt, unb bene- wo ritt
fcÇnttpfe dba meg i ©elb bergüefe, b'rnebe perfteÇçtft), 2Sp

unb taffee ade Sag big gnue. ©0 Çett b'@attung btm «ffe

iÇri Stimm la ttggaÇ übe e gange fßlag, unb tÇrt feacÇ Jett
Sitte wobt gfade, eg Çei «fli gfeit, bie Çeig »erftanb. Unb

mi bet benft, jeÇ werb dtiemer nüt meÇ wüpe, mt werb

fertig fg, ba Çet'g gutfcÇet unb ©int ift uftrete, mi Çet g nient t

eê ft) g e fttrneÇmi grau, fi ift gang bo ©t)bc g ft), unb get

pariferlet gringet urn, eg fgg b'geanette bo SJÎuralt, get me

gfeit. SBag PorbracÇt fçg, unb namentlicÇ wegem ©aSltecgt,

wed fie nit birûÇre, bag werb be beg Sßgtere im Comité ber*

tefe werbe, fi wed nume fttrg füge, wag fie ufern £>erge geig.

$ür domestiques comme il faut fçgg g'93ern eg trurtgg Lebe

unb fi werbe niebertrâcÇtig beÇanbelt, bfttnberg mit bem Logis.
3)îi benft nit a Appartements pour les domestiques Wte g

g'fßarig i ade gute £üfere b'r H3rud) ift, au contraire, mt

Çet mängift nit emal eg ©tübli für toilette g'macÇe, Oer«

fcÇwÇge be eg Salon für g'epfa. fdtängift cÇa me bag £uu&g«

ftädi nit emal Çeige, unb i neue Çûfere fod me fogar urne

eg Sod) unter b'Stege macÇe, wo me bo b'r Äucgt ug brg

fdjlüfe cÇa, grab wie b'fpünb i ^unbgftatl. ©g ift e waÇre

fioÇn pour tout le monde. Se fode mer be not) gum
Srunne a $ug, a b'g SBctter ttnb b'Sçfe ma ga wie fi
midi Sa fod me SBaffer reicÇe, $ôcÇ mâfcÇe, Bassins mad)e,
ja, imaginez-vous, fege, ja fege, unb bagu noÇ gar ame ne

©amftig, wo me fiÇ prepariere fött uf e ©unntig, bfttnberg
Wenn e grofji partie ift im SUegeriglt ober im Slcgcrtelod).
Söenn'g fcÇneit, wenn'g regnet, wenn'g Çaglet unb me nimmt
e Parepluie gum 33runne, per exemple für e ©alat gwâfcÇe,
wag me ja mit eir §anb madje cÇa fo gut alg mit gwene,
fu ift me im ©tanb eim ugglacÇe ober gar not) gfcÇmâÇle.
Mon dieu, unb wie laug muff me bim 93rnnne mängift
warte big me guecÇe cÇa, unb fod me be ba nafj werbe unb
um fç ©funbÇeit cÇo wege bene paar Sape SoÇn wo me
g'H3ern überd;unt Sarntn fcÇçnt mer eg fgg gang e bidegt
gorberung, baf) me'g Çie mad) wie g'ißarig. £ie wüBe man«

gift §err unb grau fetber nit wo fi fcÇlafe föde, wilt fi eg

Salon Ça wei unb bod) nit bcrmöge e Çonnette fugging g'gaÇte,

wo fi ernftÇaft Slugefd)Çne naÇme unb meÇe, ob b'r £err im

Sratöfeli paÇ Çeig unb b'gratt i br ©lofcÇe. ,8'fßarig Çei

domestiques eigetti Appartements, ba ÇeiÇt'g, arrangez-
vous, unb be cÇa me fiÇ çricÇte wie me wid unb gwar au large
comme il faut. 3'ißarig rnacÇt me b'Sfrünne g unb nit btog

mit ©trau unb Sabe, fo uffätig wie Çie. 9J?e madit im
SBinter eg Pavillon brum, wo für bie Çonnette domestiques
grab ift wie eg Salon, wo me geng agneÇmi ©fedfdjaft fin«
bet unb e charmanti UnterÇaltung, bo wege fi werbe gÇeigt,
wenn me'g nötig finbt. Sag ift maÇr, bie ©tabträt g'fßa«
rig fç charmant §erre, fi glpcÇe bene ®lötene g'föeut gar
nüt. Slber wer weiB, wenn me ne berfprecÇe würb i bene

Salons iÇri fßortraitg ober 23üfte ufgftede, fi täteg, eg war
ne e unerwarteti ©Çr bor bere fi nit g'Çoffet Çei fe g'erlebe.
SÇ glaub fi möblierte ig bie Salons noÇ mit fcÇône fdiöblen
bo grüner Moquette, Toilettes, Pendules, unb wag füft b'r
gu gÇort ttnb b'r @acÇ woÇl afteÇgt. Sag wäre wie g'fßarig
bie Salons de réunion wo me enanbere gfeÇ d)önne, nos
amis epfa, enanbere mitteile wag für §üt me g'fßarig treit,
unb wie tür mer b'g ©Çrut arecÇne wei, fiafe, ©iÇi unb
anbereg ©flügel, unb gute UfficÇt Ça, baB b'g Sntcdigeng«
blättli geug i üfem Sntereffe b'fßrife notiert. Safj bie Salons
mit ©agliedjt erlucÇtet werbe mûÇe, berfteÇçt fiÇ bo fetber,
nnb wenn einift bie Pavillons bauet fg, Çet b'Selüd)tung !ei
Slftanb. Unb wenn mer Sldi üfi Liaisons benü|e unb gÇûrig

Von der $asorsto!f>)Iusstclluiig in Berlin: ßerrenwäsebe aus
S'apkrseuKiic,

f" werbe bie Pavillons bauet, barauf gâÇtef, füftwtd tÇ mt Seanette bo SKuralt fg. <©o d)önnt bte Saa b't
domestiques g'93ern am @nb noÇ erträglid) werbe

W"" ©terne ©tgneti rebe, aber mit ©wait wott
b ©abtne Srueg bte g'dîot b'r ©cÇnttpf ufern Çalg gfcÇwentt
Çet, ufe, unb fdjrett noÇ lang eÇ fi bobe ift ^faucwä(tfd)wag ufern ßod) möge Çet. C'est ça, c'est ça, mais au pre-mier pour nous. Nous sommes la crème unb mi fod x'erft
fur ft baue eg Pavillon, unb big fi eig Çeige fod me nit
g Çergettg fç a eg anberg £anb g'lege. Sag Çet wieber e
groÇe Uwtde gä. S'g Ottilie ©tämpflt feit, wo be bie Crème
fçg, eg mocÇt fe berfuiÇe, eg lieb b'Crème, bo meae eg feit
fo, wtl eg nit waltfcÇ d)a. " '

(©^IuBi folgt.)

^rieg uitb Stieben.
SericÇt 00m 15.-22. fDtai.

benor "''T fteÇt unmittellbeoor, meloet ßiaoas unter bem Satum be<=; ?2 9
©encÇte über bie riefigen ßuftexpebitionen Çinter ben feiItdfen fronten, über bie geroaltfanten 33orftöüe über
îaiï^erL^^^h'fe ^r gangen englif'tÇen îïr
Smeen

heben TO ""r Stög ber öeutfdS it 5jt lernen UlnÇaltspuiitt, an weit

ww r+ « erfolgen foil. Sie ©nte
felber gibt 3u, bag bie 9Kittel an ®îenfcÇ.en unb TOater
xî tr^rr'r"--" dürften als im ädars unb 2lpril, ja t

_e ürttllerte nod> oerftärlt worben fei. fîranâôfiftÇe Äriti
glauben, bte îtrrnee ©elow, bie noifdjen Hilbert unb Hin
in- neben ber Hlrmee Mutier im erften Seil 1

JJcarpcÇIacÇt bie Hauptrolle fpielte, inbem fie oon ©antb
oorbretÇenb bas (bebtet oon H3apaume eroberte, werbe bi
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Nei, mit fettige Sache wo nüt abtrage, söll me mer nit
cho, fust will ih de lieber mit d'r ganze Sach nüt z'tüe ha.

Bruch me doch d'r Verstand für nützlich und abträglich Sache,

so, per Exempel, schla ih vor, daß in's künftige de Meitlene

ghör, nit nume d'Bälg vo de Hase und d Federe vom Gflu-
gel, sondere oh alle Schmuz wo me abnäh cha, syg's vom

Rindfleisch, oder vo de Gänse, oder anderem Wildprett. Dene

wo schnupfe soll me alli Wuche es Pfund Schnupf gä, Smg-
lingsang oder Holländer, was me de liebt, und dene- wo mt
schnupfe cha mes i Geld vergüeke, d'rnebe verstehyt sy, Wy
und Kaffee alle Tag bis gnue. So hett d'Gattung bun Affe

ihri Stimm la usgah übe e ganze Platz, und ihn Sach hett
Alle wohl gfalle, es hei Alli gseit, die heig Verstand. Und

mi het denkt, setz werd Niemer nüt meh wüße, nu werd

fertig sy, da het's gruschet und Eini ist uftrete, mi het gmemt
es syg e fürnehmi Frau, si ist ganz vo Syde gsy, und het

pariserlet zringet um, es syg d'Jeanette vo Muralt, het me

gseit. Was vorbracht syg, und namentlich wegem Gasuecht,

well sie nit birühre, das werd de des Wytere im Comité ver-

lese werde, si well nume kurz säge, was sie ufern Herze heig.

Für domestiques comme il taut sygs z'Bern es trurrgs Lebe

und si werde niederträchtig behandelt, bsunders mit dem Lo^is.
Mi denkt nit a Appartements pour les domestiques wie s

z'Paris i alle gute Hüsere d'r Bruch ist, au contraire, mr

het mängist nit emal es Stübli für toilette z'mache, ver-

schwyge de es Salon für z'epfa. Mängist cha ine das Hunds-
ställi nit emal heize, und i neue Hüsere soll me sogar ume

es Loch unter d'Stege mache, wo me vo d'r Kuchr us dry
schliffe cha, grad wie d'Hünd i Hundsstall. Es ist e wahre

Hohn pour tout le monde. De solle mer de noh zum
Brünne a Zug, a d's Wetter und d'Byse ma ga wie st

will! Da soll me Wasser reiche, Koch Wäsche, IZassins mache,

ja, imaAi'ne^-vous, fege, ja fege, und dazu uoh gar ame ne

Samstig, wo me sih prepariere sott us e Smrntig, bsunders
wenn e grvßi Partie ist im Meyerisli oder im Äegcrteloch.
Wenn's schneit, wenn's regnet, ivenn's haglet und me nimmt
e parepluie zum Brünne, per exemple für e Salat zwäsche,
was me ja mit eir Hand mache cha so gut als mit zwerre,
su ist me im Stand eim uszlache oder gar noh zschmähle.
lVion dieu, und wie lang muß me bim Brünne mängist
warte bis me zueche cha, und soll me de da naß werde und
um sy Gsundheit cho wege dene paar Batze Lohn wo me

z'Bern überchunt! Darum schynt mer es syg ganz e billegi
Forderung, daß me's hie mach wie z'Paris. Hie wüße män-

gift Herr und Frau selber nit wo st schlafe solle, will st es

Salon ha wei und doch nit vermöge e honnette Huszins z'zahle,

wo st ernsthaft Augeschyne nähme und meße, ob d'r Herr im

Bratöfeli Platz heig und d'Frau i dr Glosche. Z'Paris hei

domestiques eigeni Appartements, da heißt's, arrange?-
vous, und de cha me sih yrichte wie me will und zwar au IsrZe
comme il taut. Z'Paris macht me d'Brünne y und nit blos
mit Strau und Lade, so uflätig wie hie. Me macht im
Winter es Pavillon drum, wo für die honnette domestiques
grad ist wie es Salon, wo me geng agnehmi Gsellschaft fin-
det und e cliarmanti Unterhaltung, vo wege st werde gheizt,
wenn me's nötig findt. Das ist wahr, die Stadträt z'Pa-
ris sy ctiarmant Herre, si glyche dene Klötene z'Bern gar
nüt. Aber wer weiß, wenn me ne verspreche würd i dene

Salons ihri Portraits oder Büste ufzstelle, st tätes, es wär
ne e unerwarteti Ehr vor dere st nit g'hoffet hei se z'erlebe.

Ih glaub st möblierte is die Salons noh mit schöne Möblen
vo grüner lVloquette, Toilettes, pendules, und was süst d'r
zu ghvrt und d'r Sach wohl astehyt. Das wäre wie z'Paris
die Salons de réunion wo me enandere gseh chönne, nos
amis epfa, enandere mitteile was für Hüt me z'Paris treit,
und wie tür mer d's Chrut «rechne wei, Hase, Gitzi und
anderes Gflügel, und gute Ufsicht ha, daß d's Intelligenz-
blättli geng i üsem Interesse d'Prise notiert. Daß die Salons
mit Gasliecht erlüchtet werde inüße, verstehyt sih vo selber,
und wenn einist die Pavillons bauet sy, het d'Belüchtung kei

Astand. Und wenn mer Alli üsi Liaisons benütze und ghörig

Vsn <ier §ssersiolt»üu5stellu»g in berlin i berrenwssehe sus
Pspürgeweve.

^pîoitiere, su werde die pavillons bauet, darauf zählet, süstwill lh nit Jeanette vo Muralt sy. So chönnt die Lag d'r
domestiques z'Bern am End noh erträglich werde

^ wott Sterne Styneli rede, aber mit Gwalt wott
d Sabine Druey die z'Not d'r Schnupf usem Hals gschwenkt
het, use, und schreit noh lang eh si dobe ist Pfauewältsch
was usem Loch möge het. S'est qa. c'est ?a, mais au pre-mier pour nous. blous sommes la crème und mi soll z'erff
fur st baue es pavillon, und bis si eis heige soll me nit
z Hergetts sy a es anders Hand z'lege. Das het wieder e
große Uwille gä. D's Ottilie Stämpfli seit, wo de die Crème
Yg, es möcht se versuche, es lieb d'Cröme, vo wege es seit

so, wil es nit wältsch cha.
^

(Schluß folgt.)

Krieg und Frieden.
Bericht vom 15.-22. Mai.

bevor
pensive im Westen steht unmittellbevor, meldet Havas unter dem Datum des

Berichte über die riesigen Lufterpeditionen hinter den feilichen Fronten, über die gewaltsamen Vorstöne über
lall^/erkem ^'^îetâtigleit auf der ganzen englischen Fr-
Ämeen

ste en' Ä '"'s à dritten Stoß der deutsä

Stâ .„a. -
5at kernen Anhaltspunkt, an welc

Aà und in welcher Breite er erfolgen soll. Die Ente
selber gibt zu daß die Mittel an Menschen und Mater

geringer sein dürften als im März und April, ja ì
e Artillerie noch verstärkt worden sei. Französische Kriti

glauben, dre Armee Below, die zwischen Albert und Ari
n»--

dîe neben der Armee Hutier im ersten Teil l

Marzschlacht die Hauptrolle spielte, indem sie von Camb
vorbrechend das Gebiet von Bapaume eroberte, werde di
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mal bas Haupt3iel su erretten haben: Die enbgültige Durch»
ftofcung ber gront; Dementfpredjenb überfallen bte fran»

Karte zur deutseben Otfensioe bei Armentières.

3öfifcfjcn £ufigefcbwaber alle riidwäriigen Serbinbungen
biefer Armee. Die ©ngtänber arbeiten nörblich baa on über
©onftrai, Soubair, Hille, ÏB arneton. Unter bk Störung*»
angriffe ber Serteibiger finb Deiloffenfioen ber ©nglänber
bei Silk fur Ancre, fotoie fran3öfifcher Korps am Kemmel
3U s üblen. Die Deut) eben melben eine stoifdjen Soormeseele
unb Dranoutre angefetjte, sunt größten Deil gefdjeiterte
Attion. Die gransofen melben bte ÏBegnabme ber beutfeben

Stellungen in einer Sreite uon 3400 Stetem in ber ©egenb
oon £ocre. Seihe Stelbungen bürften an fid) rtdjtig fein,
nur ift su beachten, baff jeber Deil bas für fbn Unangenehme
oerfdjweigt.

Die „innere" Offenfioe gegen ©nglanb wirb oon
ben Deutfchen in 3rlanb mit allen Stftteln weitergeführt.
Schlimme ©reigniffe tünbeten fieb feit SBodfen an. ©s
fdjwebte über ber 3nfel ber rädjenbe (Seift Soger ©afements,
bes Sebeilen oon 1916, beffen Dob bie Sartei Siwgein
nkbit oergeffen batte, ©s fchwebte über ber 3nfel ber oiel»

iabrbunbertalte Sab eines ïatbolifdjen Sottes gegen feine

pr oteftant if en ©runbberren. Die ©rbebung oon 1916 war
ausgegangen oon ber bürgerlichen Sartei Sin=gein, bie bas
alte Unabbängigfeitsi'beal oertritt. Die Serfdjtoörung ^oon
1918 brachte einen Sunb ber Sationaliften mit ben Sim
geinern. Sei.be Stale Ianbeten in 3rlanb beutfdje Agenten,
meift Kriegsgefangene aus 3rlanb, bie fid) in ber ©efangen»
febaft mit ben geinben ©robbritanniens oerbunben batten.
Seibe Stale ftütsten fid) bie Hoffnungen ber 3ren auf bie

beutfeben Siege. Diesmal tourbe ber Slan 3um Aufftanb
mit einem Unterfeeboot nach 3rlanb beförbert, oon ben

©nglänbern abgefangen unb fo 3um groben Deil oerraten.
Stan ftebt oor ber größten Offen fine in granfreid}. ©leid)»

3eitfg wollte man in 3rlanb losfcblageo. Da griff nun bie

britifeb-e Segkrung fdjarf 3U. Sie fanbte ben Starfdjall

greneb nach Dublin; ber lieb bie gübrer Sin=geias, ben
Herrn Delaoera famt feinen greunben, ferner natfonalfftifdje
£iteraten, fotoie ben gübrer ber frifd)=parlarnentarifd)en
graftion. Dr. Dillon, ergreifen. Die Aufftänbifdjen finb
erfchroden. Um bie £age in 3rlanb rfdjtig 3U beurteilen,
mub man in Setradjt 3kben, bab bie Sauern, beren
gefned)tete Staffe früher in allen Aufftänben bie Haupt»
rolle fpielte, beute unbeteiligt bei Seite ftebt. Die irifdje
Agrarreform machte fie 3U ©nglanbfreunben. Auf bie ©itt»
fübrung ber allgemeinen ASebrpflitbt in 3rlanb bat man
nun Dotberbanb oer3id)tet. ©eben bie beutfeben Hoffnungen
auf bie irifdk Seoolte nidft in ©rfüllung, toeil bie grobe
Staffe ber irifUfen Sauern nicht mitmacht, fo hofft bie
©ntente aus benfelben ©rünben oergeblich auf bas Aus»
brechen ber Seoolution in Söbmen. Die tfdje»
ebifebe breitägige geier 3um fünf3igiäbrigen 3ubiläum bes
Sationaltbeaters in Srag tourbe 3U toilben Demonftrationen
benubt. Sübflatoifcbe ©äfte hörten bie feurigen Sebner
an unb waren bereit, ben geuerfunïen über S3ien hinweg
in bie Krain unb nach Kroatien 3U tragen. Das jung»
tffbedjifcbe Statt „Sarobna £istp" tourbe oon Dag su Dag
öfterreicbfeinblirber. Da griff bie Soligei ein, oerbot alle
wettern Demonftrationen, oerbinberte bas SSeitererfdjeinen
bes Dfcbecbenblattes unb oeranlafrfce bie fdjleuntge Abreife
ber 3ungfübflaoen. Die oerbältnismäfetg fanfte Art ber
öfterreiebifeben Serubi'gung tann auf 3wei oerfdjiebene ©rünbe
3urüdgefübrt werben: ©nttoeber ift bie Setoegung fo ftar!
geworben, bab bie Segkrung nicht wagt, auf bie Häupter,
früher inhaftierte Hocboerräter, wie Kramarfd), 3U greifen.
Ober aber: Sie nimmt bie Demonftrationen als Dempera»
mentsäufeerungen eines heißblütigen Soltes ni# 3U ernft.
Dem gernftebenben ift nid)i offenbar, toelcher ©runb ber
wahre fein mag. Sicherlich; habt bie grobe Staffe ber
nationaliftifch oerhehten Dfdkchen bie Deutfdjen unb oor
oor allem bie Deutfchböbmcen. Aber bie Stebr3abl ber
Deutfchenbaffer finb Oefterreicbfreunbe. Die Saöifaiett, frei»
lieh; oon £iteraten unb ententefreunblfchen Solititern geleitet,
fehen im Kampf gegen bas Deuifdjtum nur bann ©rfolge,
toenn Cefterreicb fällt. Sie beuten Deshalb bie beutfdjfeinb»
liehen Denben3ien ber Staffe aus unb oerfudjen, fie in bie
rabitale gorm 3u bringen, ©rtretne S#agtoorte oerfangen
aber meift nichts bei wenig oorbereiteten Staffen. Darum
wirb man nicht fehlgehen, toenn man annimmt, bie eigentlich
öfterreicbfmblicbe Sewegung in Söhmen trage mehr nur
afabemifdjett ©baratter. Sur aufeerorbeertliche Stabnahmen
tonnen bie ©efab'r oerfdjärfen. 3n 3rlanb wie in Söhmen.
Dort war es bie 2Bebrpfli<bt. Hkr tonnten es alt3u all»
beutfcbe St abnahmen fein. 3 um Schub ber beutfdjböbmifdjen
Stinberbeit würbe neulich: bas £anb i'n national abgegren3te
Kreisbauptmannfhaften eingeteilt, eine Stafjnabme, bie oon
ben Dfdjechen jabrlang nur aus einem ©runbe oerbinbert
würbe: Sie hofften bas neuerbings erftarïenbe Deutfihtum
mit ber 3eit niebequringen unb 3U tfchiechifieren. Sun bat
ber neue 3weibunb ber öfterreichifdjten Segierung bie Kraft
3um enblidjen ©ntfdjlub gegeben.

Die „b e u t f cb e H e r r f dj a f t im O ft e n" oertünbet
in weiter gerne grofje Starte, beren Ausmab im Duntel
liegt. Deutfche Offi3tere, oorbem arme Kriegsgefangene,
betämpfen in ber fernen Stanbfdjurei mit Sooietstruppen
©binefen, 3apaner unb Kofaten. ©miffäre oerbanbeln mit
norb» unb fübtautafifchen Segierungen über bie Anerfennung
ihrer Itnabhängigteit, befürworten in gtnnlanb bte ÎBieber»
herftellung ber Stonarchie, fudjett in Satu mit Hülfe lata»
rifcher greifcharen bie bolfdjewififtben Suffen 3U oerbrängen,
befreien bie 3arenfamflie in ber Krim unb richten in ber
lltraine überall beutfd)ntonard)ifd)e Serwalturtg ein, im
Samen bes Sdjattentönigs Stowpabsti. ©rfdjemt bie Her»
ftetlung bes 3arentums unb bk Seftituierung unb Ser»

föbnung famt einem Sünbnis gegen ©ngfanb fchon am
Horhont ber ©efdjidjte? A. F.

280 vie KLKNLK wocvL

mal das Hauptziel zu erreichen haben: Die endgültige Durch-
stoßung der Front. Dementsprechend überfallen die fran-

karte xur tleulschen ottensive bei /irmentières.

zösischen Luftgeschwader alle rückwärtigen Verbindungen
dieser Armee. Die Engländer arbeiten nördlich davon über
Constrai, Roubair, Lille, Warneton. Unter die Störungs-
angriffe der Verteidiger sind Teiloffensiven der Engländer
bei Ville sur Ancre, sowie französischer Korps am Kemmel
zu zählen. Die Deutschen melden eine zwischen Voormezeele
und Dranoutre angesetzte, zum größten Teil gescheiterte
Aktion. Die Franzosen melden die Wegnahme der deutschen

Stellungen in einer Breite von 3400 Metern in der Gegend

von Locre. Beide Meldungen dürften an sich richtig sein,

nur ist zu beachten, daß jeder Teil das für ihn Unangenehme
verschweigt.

Die „innere" Offensive gegen England wird von
den Deutschen in Irland mit allen Mitteln weitergeführt.
Schlimme Ereignisse kündeten sich seit Wochen an. Es
schwebte über der Insel der rächende Geist Roger Easements,
des Rebellen von 1916, dessen Tod die Partei Sin-Fein
nicht vergessen hatte. Es schwebte über der Insel der viel-
jahrhundertalte Haß eines katholischen Volkes gegen seine

protestantischen Erundherren. Die Erhebung von 1916 war
ausgegangen von der bürgerlichen Partei Sin-Fein, die das
alte Unabhängigkeitsideal vertritt. Die Verschwörung ^von
1918 brachte einen Bund der Nationalisten mit den ^>in-

Feinern. Beide Male landeten in Irland deutsche Agenten,
meist Kriegsgefangene aus Irland, die sich in der Gefangen-
schaft mit den Feinden Großbritanniens verbunden hatten.
Beide Male stützten sich die Hoffnungen der Iren auf die

deutschen Siege. Diesmal wurde der Plan zum Aufstand
mit einem Unterseeboot nach Irland befördert, von den

Engländern abgefangen und so zum großen Teil verraten.
Man steht vor der größten Offensive in Frankreich!. Gleich-

zeitig wollte man in Irland losschlagen. Da griff nun die

britische Regierung scharf zu. Sie sandte den Marschall

French nach Dublin: der ließ die Führer Sin-Feins, den
Herrn Delavera samt seinen Freunden, ferner nationalistische
Literaten, sowie den Führer der irisch-parlamentarischen
Fraktion, Dr. Dillon, ergreifen. Die Aufständischen sind
erschrocken. Um die Lage in Irland richtig zu beurteilen,
muß man in Betracht ziehen, daß die Bauern, deren
geknechtete Masse früher in allen Aufständen die Haupt-
rolle spielte, heute unbeteiligt bei Seite steht. Die irische
Agrarreform machte sie zu Englandfreunden. Auf die Ein-
führung der allgemeinen Wehrpflicht in Irland hat man
nun vorderhand verzichtet. Gehen die deutschen Hoffnungen
auf die irische Revolte nicht in Erfüllung, weil die große
Masse der irischen Bauern nicht mitmacht, so hofft die
Entente aus denselben Gründen vergeblich auf das Aus-
brechen der Revolution in Böhmen. Die tsche-
chische dreitägige Feier zum fünfzigjährigen Jubiläum des
Nationaltheaters in Prag wurde zu wilden Demonstrationen
benutzt. Südslawische Gäste hörten die feurigen Redner
an und waren bereit, den Feuerfunken über Wien hinweg
in die Kram und nach! Kroatien zu tragen. Das jung-
tschechische Blatt „Narodna Listy" wurde von Tag zu Tag
österreichfeindlicher. Da griff die Polizei ein, verbot alle
weitern Demonstrationen, verhinderte das Weitererscheinen
des Tschechenblattes und veranlaßte die schleunige Abreise
der Iungsüdslaven. Die verhältnismäßig sanfte Art der
österreichischen Beruhigung kann auf zwei verschiedene Gründe
zurückgeführt werden: Entweder ist die Bewegung so stark
geworden, daß die Regierung nicht wagt, auf die Häupter,
früher inhaftierte Hochverräter, wie Kramarsch, zu greifen.
Oder aber: Sie nimmt die Demonstrationen als Tempera-
mentsäußerungen eines heißblütigen Volkes nicht zu ernst.
Dem Fernstehenden ist nicht offenbar, welcher Grund der
wahre sein mag. Sicherlich haßt dje große Masse der
nationalistisch, verhetzten Tschechen die Deutschen und vor
vor allem die Deutschböhmen. Aber die Mehrzahl der
Deutschenhasser sind Oesterreichfreunde. Die Radikalen, frei-
lich von Literaten und ententesreundlichen Politikern geleitet,
sehen im Kampf gegen das Deutschtum nur dann Erfolge,
wem: Oesterreich fällt. Sie beuten deshalb die deutschfeind-
lichen Tendenzen der Masse aus und versuchen, sie in die
radikale Form zu bringen. Extreme Schlagworte verfangen
aber meist nichts bei wenig vorbereiteten Massen. Darum
wird man nicht fehlgehen, wenn man annimmt, die eigentlich
österreichfeindliche Bewegung in Böhmen trage mehr nur
akademischen Charakter. Nur außerordentliche Maßnahmen
können die Gefahr verschärfen. In Irland wie in Böhmen.
Dort war es die Wehrpflicht. Hier könnten es allzu all-
deutsche Maßnahmen sein. Zum Schutz der deutschböhmischen
Minderheit wurde neulich das Land in national abgegrenzte
Kreishauptmannschaften eingeteilt, eine Maßnahme, die von
den Tschechen jahrlang nur aus einem Grunde verhindert
wurde: Sie hofften das neuerdings erstarkende Deutschtum
mit der Zeit niederzuringen und zu tschechisieren. Nun hat
der neue Zweibund der österreichischen Regierung die Kraft
zum endlichen Entschluß gegeben.

Die „deutsche Herrschaft im Osten" verkündet
in weiter Ferne große Pläne, deren Ausmaß im Dunkel
liegt. Deutsche Offiziere, vordem arme Kriegsgefangene,
bekämpfen in der fernen Mandschurei mit Sovietstruppen
Chinesen. Japaner und Kosaken. Emissäre verhandeln mit
nord- und südkaukasischen Regierungen über die Anerkennung
ihrer Unabhängigkeit, befürworten in Finnland die Wieder-
Herstellung der Monarchie, suchen in Baku mit Hülfe tata-
rischer Freischaren die bolschewikischen Russen zu verdrängen,
befreien die Zarenfamilie in der Krim und richten in der
Ukraine überall deutschmonarchische Verwaltung ein, im
Namen des Schattenkönigs Skowpadski. Erscheint die Her-
stellung des Zarentums und die Restituierung und Ver-
söhnung samt einem Bündnis gegen England schon am
Horizont der Geschichte? L.
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